












































































































































































Der Kapitalismus ist gross.

Das Kapitalistische System hat sich durchgesetzt. Es ist

schwierig, sich innerhalb dieses Systems mögliche Alterna-

tiven auszudenken. Vielmehr sind wir bereit, den Kapitalis-

mus nach einer ungewollten Krise, - oder war sie gewollt?

- , zu transformieren um gestärkt aus der Krise hervorzu-

gehen.

Eine Alternative zum Kapitalismus gibt es nicht. Gerne

lasse ich mich eines Besseren belehren. Was jedoch offen-

sichtlich ist, ist dass der globale Markt teilweise grosse

Fragen aufwirft bezüglich Arbeitsbedingungen, Konsum

und Umweltbelastung.

Die Askese, also der bewusste, freiwillige genüssliche Ver-

zicht ist nicht der Motor eines wachstumsorientierten

Wirtschaftssystems. Doch genau dieser Wert wäre nach-

haltig, würde die Ressourcen schonen, würde Kriege ver-

hindern. Die Gier nach Mehr fördert das kapitalistische

System und eben auch die Bereitschaft Kriege zu führen.

Wir sind alle im Kapitalismus drin.

Die Ausstellung "Kapitalismus - what else?"

hatte zum Ziel, Kunstschaffende und Rezipienten

zur Reflexion unseres heutigen Wirtschaftssys-

tems anzuhalten. Es scheint, als gäbe es heute

keine Alternativen. Die Künstler jedenfalls haben

sich nichts absolut neues ausgedacht, wohl weil

dieses Unterfangen einfach unmöglich scheint.

Was bleibt, ist den Kapitalismus in eine Form zu

transformieren, die aus Allen Gewinner macht.

Gerade Kunst ist eine Passion, die nicht oder

nicht nur kommerziell motiviert ist und eignet

sich deshalb besonders unser System kritisch zu

hinterfragen. Die Kunstschaffenden, die sich auf

diese Herausforderung eingelassen haben, kön-

nen uns sicher bestätigen, das die Aufgabe kom-

plex und anspruchsvoll war. Respekt.

Auszug aus den Ansprachen (Autor: Fabian Suter)

Danke allen beteiligten Kunstschaffenden, dem Raumsteller Bruno Schlatter und allen freiwilligen Helfern, Eva und Nicole.
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